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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

.M 107.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag . Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 80 Pfg ., in dein Bezirk
1 Mk., außerhalb des Bezirks 1 Mk. 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag t3. Septemöer
Jnsertionsgsbühr für die 1spalüge Zecke aus j
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Ennückung j

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 0 Psg . i

Amtliches.
Nagold.

Kekamrtmachinrg,
betreffend die Vcrgütnngssätze für Naturalqnartier.

Zufolge Beschlusses der Amtsoersammlung vom
21. Juli d. Js . werden für das Etatsjahr 1894 95
unter der Voraussetzung, daß auch von den betei¬
ligten Gemeinden die gleichen Vergütungen gewährt
werden, von der Amtskorporation die nachfolgenden
Vergütungssätze für Naturalquartiere zugeschoffen:

a) für Dach und Fach pro Mann 30 H,
b) für Offiziere ohne Unterschied des Grades 40 H,
o) für Stallmiete pro Pferd 20 H.
Dies wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬

bracht.
Den 11. Sept. 1894.

K. Oberamt. Vogt.
Nagold.

Bekanntmachung,
betr. Maßregeln gegen die Maul- u. Klauenseuche.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Alten¬
steig Stadt ausgebrochen ist, ist zunächst für die
Dauer von 14 Tagen das Treiben von Rindvieh,
Schweinen und Schafen über die Markungsgrenzen
hinaus , mit Ausnahme der Benützung des Viehs
zur Feldarbeit auf angrenzenden Markungen , ferner
die Verladung von Rindvieh, Schweinen und Schafen
auf der Eisenbahnstation Altensteig auf die gleiche
Zeitdauer verboten worden.

Die Viehbesitzer werden darauf hingewiesen, daß
die Unterlassung oder Verspätung der Anzeige von
Seuchenausbrüchen und die Zuwiderhandlung gegen
die ergangenen Anordnungen nicht nur Bestrafung,
sondern auch den Verlust der Entschädigung für an
Maul - und Klauenseuche gefallenes Rindvieh nach
sich zieht.

Den 12. Sept . 1894.
K. Oberamt. Vogt.

An die Ortsschulinspektorate.
Die Provisoratstabellen sind auf 15. ds. Mts.

hieher vorzulegen.
Nagold,  den 10. Septbr . 1894.

Kön. Bezirksschulinspektorat.
Dieterle.

Gestorben.
Wilhelm Bauer , Lehrer, Stuttgart . Julius Schaf¬

fer , Privatier , Ludwigsburg . M . Scheck , Professor , Vor¬
stand der höheren Handelsschule , Stuttgart . Wilhelmine
Mörike , Stuttgart . In Amerika verstorben : Christian
Ungemach aus Deckenpfronn, OA . Calw , Detroit . Mich.
Jakob Maurer , fr. Löwenwirt zu Altbulach , OA . Calw,
Raritan , N .J.

Tages-Weuigkeilen.
Deutsches Reich.

** Nagold , 11. Sept. Trotz der regnerischen
Witterung fanden sich am letzten Sonntag nachmit¬
tags viele Teilnehmer in der hiesigen Kirche ein,
um das jährliche Bezirksmissionsfest zu begehen,
das seit Jahren immer am 2. Sonntag des Sept.
stattfindet. Nachdem ein gemischter Chor und ein
Gemeindelied gesungen war , hielt Stadtpfarrer
Dieterle die Eröffnungsrede, welcher er Kor. 1,24.25.
zugrund legte. Er sprach davon, daß die Missions¬
sache eine große und herrliche Sache sei, welche eine
Zukunft habe, eine Sache, die man nimmer wie ein
Professor vor 100 Jahren als Thorheit betrachte.
In unserer Zeit finde die Mission Anerkennung,
ihre Thätigkeit erweitere sich. Frage man nach

Erfolgen , so feien solche da, wenn man Augen und
Ohren dafür habe. Es handle sich in der Mission
um den Bestand und die Erweiterung des größten
Reiches, das alle Menschen umfasse, freilich einer
Großmacht in Knechtsgestalt. Redner erinnert an
die heidnische Finsternis , die nach und nach dem
Licht des Evangeliums weiche, und glaubt, unser
nächstes Jahrhundert werde sicher ein rechtes Mis¬
sionsjahrhundert werden. Trotz des Mammonsgeistes
und der Vergnügungssucht unserer Zeit werden
viele Gaben für die Mission gesammelt. Auch unser
Bezirk sei nicht zurückgeblieben, sondern habe für
diese Sache die Summe von über 5000 ^ durch
Opfer und freiwillige Beiträge zusammengebracht.
Der Kollekteverein ergab 3360, die allgemeine
Kasse 2340 Die Missionsvereine, nämlich die
Strick- und Spinnvereine (Nagold , Altensteig, Ebers¬
hardt , Egenhausen, Hochdorf, Rohrdorf , Nothfelden,
Sulz und Ueberberg) setzten ihre Thätigkeit fort.
Der 66. Jahresbericht des Vereins, der jedermann
zu Dienste steht, wird das Genauere hierüber ent¬
halten . Missionar Schaible  aus dem Tululand
in Vorderindien, wo er über 10 Jahre für die
Basler Mission thätig war , redete in seinem Vor¬
trag vom Elend der Heiden, die ohne Gott , ohne
Heiland und ohne Hoffnung dahinleben und fick
deshalb in großer Unwissenheit und in den Greueln
des Heidentums befinden (Schlangen -Verehrung,
Götzenopfer, Selbstpeinigungen). Durch die Thätig¬
keit der Missionare seien aber auf den Hauptstatio¬
nen in Indien doch schon 4500 Seelen Christen
geworden; Schaible selber habe vor seiner Heimreise
im Februar 8 Personen der christlichen Gemeinde
einverleiben dürfen. Missionar Graf  aus Kamerun
in Afrika redete vom Stand der dortigen Mission.
Die heidnischen Neger haben ein Verlangen nach
dem Evangelium . Ihre Kinder schicken sie gerne in
die Missionsschulen. Verschiedene Missionsgesell-
schasten beteiligen sich am Missionswerk. Die Basler
Missionare haben bis jetzt über 600 Neger für das
Christentum gewonnen. Die Zahl der Tauskandidaten
betragen — 1200,dieZahlderschwarzenSchüler2000.
Missionar Dilger,  welcher 11 Jahre in der chine¬
sischen Mission thätig war , wandte Römer 1,20—25
auf das Heidentum, besonders in China , an. Er
schilderte Land und Leute in dem großen Chinareich,
das 200 mal größer als Württemberg sei. Er ver¬
breitete sich dann insbesondere über das Beamten¬
wesen, bei dem die Bestechung an der Tagesordnung
sei, über die Gebräuche beim Tod der Einwohner,
über Dämonen- und Fetischdienst, über die Ahnen¬
verehrung und andere Stücke des heidnischen Aber¬
glaubens, aus welche er das Wort anwandte : „Da
sie sich für weise hielten, sind sie zu Narren geworden!"
— Das Festopfer ergab die Summe von über 242

Nagold,  12 . Sept . Mit dem 15. ds. Mts.
schließen im ganzen deutschen Reich die Gerichts¬
ferien und nehmen mit dem 16. die Gerichte ihre
Thätigkeit in vollem Umfange wieder auf.

Calw , 10. Sept. Die Schützengesellschast Calw
feierte gestern und heute ihr lOOjähriges Jubiläum.
In Anbetracht des kleinen Raumes im hiesigen
Schützenhaus mußten die Einladungen an auswärtige
Schützengesellschasten beschränkt werden, weshalb solche
nur au die benachbarten Vereine Hirsau , Wildbad,
Neuenbürg und Weilderstadt ergingen. Das
Fest selber wurde durch ein Jubiläumsschießen ge¬
feiert. Nachdem die genannten Vereine, welche sich
an dem friedlichen Wettkampfe beteiligten, unter den
Klängen der Calwer Stadtkapelle am Bahnhof feier¬
lich empfangen worden waren, versammelten sich die

Schützen am Nachmittag vor dem Gasthof z. Adler
zu gemeinsamem Zug durch die Stadt unter Voran¬
tritt der Musik zum Schützenhaus. Die Jnselstraße
war aus ihrem Alltagsgewand herausgetreten . Alle
Häuser , geziert mit Kränzen und Guirlanden , trugen
Flaggenschmuckund auch Sprüche , wovon wir einen
recht launigen anführen , begrüßten den stattlichen Zug:

Trefft immerhin ins Schwarze heut
Auf Stand -, Feld-, Fest- und Ehrenscheib
Doch schont die Zeiger die dahinter
Fast alle haben Weib und Kinder.

An Schießscheiben waren 5 aufgestellt, eine Standfest¬
scheibe Calw , eine Feldfestscheibe Schwarzwald , eine
Standkehrscheibe, eine Feldkehrscheibe und eine Jubi¬
läumsscheibe. Sämmtliche Preise haben einen Wert
von über 500 ^ und bestehen zum Teil in bar
Geld und in Wertgegenständen. Das Schießen
dauerte am Sonntag nachmittag von 2—7 Uhr uno
heute von 8— 12 Uhr . Das Fest ist leider vom
Wetter nicht begünstigt. Der bedeckte Himmel jedoch
dient auch dem Zweck und manch glücklicher Schuß
wurde schon gestern abgegeben. Gewiß werden alle
Schützen eine bleibende, schöne Erinnerung an das
100jährige Jubiläum der hiesigen Schützengesellschaft
nachhause bringen.
)>-MAm Sonntag den 9. d. Mts . brach in dem
Wohn - und Oekonomiegebäude des jung Kometsch
in Altbulach Feuer  aus , welches in kurzer Zeit
das große Gebäude einäscherte. Dieses Haus stand
am obern Ende des Dorfes . Während die Einwoh¬
nerschaft noch beim Löschen beschäftigt war,  brach
in dem untern Ende des Dorfes , im Hause des
Bauern Rentschler, Feuer aus . Die zu Hause ge¬
bliebene Ehefrau des Rentschler und dessen Mit¬
bewohnerin, die Ehefrau des N . Mast , entdeckten
glücklicherweise das Feuer und konnten dasselbe noch
rechtzeitig löschen, so daß außer einem verbrannten
Bund Stroh kein weiterer Schaden entstand. Am
gleichen Tag , abds . 114 2 Uhr , brach in dem Haus
des Webers Mensch in Weiler Kohlersthal (Ge¬
meindebezirksAltbulach) Feuer aus und brannte das¬
selbe bis auf den Grund nieder. In allen 3 Fäl¬
len ist das Feuer in einem Schuppen ausgebrochen.
Während die Leute mit den Löschungsarbeiten be¬
schäftigt waren , entstand wieder Feuerlärm . Wirk¬
lich war auch in dem ganz unten im Weiler stehen¬
den Hause Feuer ausgebrochen, welches aber bald
gelöscht werden konnte. Die in diesem Hause allein
wohnende ledige N . Maier war ebenfalls beim Lö¬
schen des Wensch'schen Hauses beschäftigt; während
der Zeit wurden daselbst 25 , /?( und Lebensmittel
entwendet und sodann das Bett in Brand gesteckt,
welches auch vollständig nebst einigen Kleidern ver¬
brannte, während durch rechtzeitiges Eintreffen der
Löschmannschaftdas Wohnhäuschen gerettet wurde.
Wie bei diesem Fall , so liegt auch in den andern
3 Fällen absichtliche Brandstiftung vor und lassen alle
4 Fälle auf ein und denselben Thäter schließen. Der
erst vor einigen Wochen aus dem Zuchthause ent¬
lassene Spengler H. von Wildberg wurde als der
That verdächtig sestgenommen und an das K. Amts¬
gericht Calw eingeliefert. Die Untersuchung wird
das weitere ergeben. ^

Stuttgart,  9 . Sept . Deutscher Bückertag.
Heute vormittag 11 Uhr wurde die Ausstellung auf-
trags S . M . des Königs, des hohen Protektors der¬
selben, von Staatsminister v. Pischek  in Anwesen¬
heit der Spitzen sämtlicher Staats - und städtischen
Beamten eröffnet. Nur der angestrengtesten Thätig¬
keit in der vergangenen Nacht war es gelungen, die
Ausstellung heute früh  fertigzustellen . Minister v.



Pischek betonte in seiner mit vielem Beifall aufge-
nommenen Ansprache , welch reges Interesse S . M.
der König an der Ausstellung nehme und daß er
ihr besten Ersolg wünschen lasse . Ein Unternehmen,
wie das gegenwärtige diene nicht allein dazu , die
Gewerksgenossen fester aneinander zu ketten, sondern
es biete auch allenthalben Belehrung und lasse mit
Interesse wahrnehmen , welche technische Vervollkomm¬
nung sich aus dem Gebiete des Bäckereiwesens voll¬
zogen habe . In nicht geringerem Maße gelte dieses
Interesse auch der Kochkunst, mit der unser körper¬
liches Befinden so enge verknüpft ist. Hierauf brachte
Herr Schlatts rer den Dank allen denjenigen dar,
die zum Gelingen der Ausstellung beigetragen und
schloß mit einem Hoch aus S . M . den König . Nach¬
dem noch Bäcker Lehrenkrauß die Gäste begrüßt hatte,
erklärte Minister Pischek die Ausstellung für eröffnet
und er begann sodann den Rundgang durch dieselbe
mit den Ehrengästen . Der Besuch der Ausstellung
war am heutigen Eröffnungstage ein sehr bedeutender.
Das Publikum zeigt reges Interesse . In 6 Gruppen
enthält die Ausstellung Bäckerei - und Konditorei
erzeugnisse , Erzeugnisse der Kochkunst, Wein , Spiri¬
tuosen , Konserven rc., Materialien und Rohprodukte,
Maschinen , Backöfen , Litteratur , Altertümer , Laden-
und Kücheneinrichtungen u . s. w . Die erste Gruppe:
Back- und Konditoreiwaren umfaßt etwa 100 Aus¬
steller . Das Hauptkontingent stellen natürlich unsere
einheimischen Bäcker, deren Produkte uns in Schau¬
läden ja täglich vor Augen geführt sind . Immer¬
hin finden sich aber in der Ausstellung Kunst - und
Originalprodukte , wie man sie nicht stets zu sehen
bekommt . Da ist z. B . eine mehrere Meter im
Umfang niessende Riesenbretzel . Sehr originell hat
die Karlsruher Bäckergenvssenschast ausgestellt , in¬
dem sie ein vollständiges Gebäude von Backwerk
aller Art errichtet hat . Ebenso wie dieses Häuschen
erinnert noch manch anderes , mit Marzipan und
Zuckerbrot gedeckt, an das Märchen von „Hansel
und Gretel " . Was spezifisch schwäbisches Backwerk
anbelangt , so haben I . M . Fehl , R . Roschmann
und Thalheimer das berühmte Ulmer Zuckerbrot,
Geigen re. ausgestellt . Die fränkische Bäckerei findet
ihren Hauptvertreter in Ehr . Bürger -Heilbronn,
Schweizer Gebäck sieht man bei M . Lanz -Tettnang,
ausgezeichnete Lebkuchen bei G . Schweickhardl -Cann-
statt , während Werner und Pfleiderer -Cannstatt uns
eine Kollektion Brot aus aller Herren Länder vor
Augen führen . Erwähnt seien auch noch die Mazzen
von Leo Rothschild -Nordstetten.

Stuttgart,  9 . Sept . Im Verlag von Robert
Lutz ist eine umfangreiche Broschüre „Vier Jahre
unschuldig in württ . Irrenanstalten " erschienen . Die¬
selbe behandelt die Leidensgeschichte des Bauern Will ).
Kühnle von Beutelsbach.

Stuttgart,  10 . Sept . Dem Vernehmen des
„Schw . M ." nach ist der Vizepräsident der Kammer
der Abgeordneten , Gemeinderat Dr . v . Göz,  zum
Staatsrat ernannt morden . (Hervorragendes Mit¬
glied der deutschen Partei .)

Uhlbach,  10 . Septbr . (Anarchisten " .) Auch
wir haben unsere „Anarchisten " ; hat man doch mit
den Schlußworten : „Es lebe die Anarchie " unserem
Schultheißen den Tod durch Erstechen an der Kirch¬
weih angedroht , weil derselbe alle sonst an dem
Feste üblichen Belustigungen verboten und auch die
Verlängerung der Polizeistunde versagt hat , worüber
die besonders erbosten Wirte höheren Ortes vorstellig
geworden sind.

Charlottenburg,  8 . Sept . Professor v. Helm-
holtz ist heute mittag , gestorben . Hermann Ludwig
Ferdinand Helmholtz wurde am 31 . Aug . 1821 zu
Potsdam geboren . Seinen Ruf begründete Helm-
holtz mit der Schrift „lieber die Erhaltung der
Kraft" (1847 ). Seine Hauptwerke aber sind das
„Handbuch der physiologischen Optik " und „ Die
Lehre von den Tonempfindungen ", die ihm Well ruf
schufen.

Zur Aufforderung zum gemeinsamen Kampf gegen
die U mstu rzparteien  schreibt die KonservativeKreuzz.
„Ehrlos , wer seinen König verläßt !" — das ist eine
so ernste Mahnung an alle in persönlicher Treue
dem Monarchen ergebenen Konservcckmen, daß sie
niemals ungebört verhallen kann , mag auch die Ver¬
gangenbeit ihnen manche Seufzer abgerungen haben,
wag auch die Gegenwart noch so schwer auf ihnen
lasten . Ihr König wird an ihre Ehre nicht umsonst
appelliert haben ."

Berlin,  7 . September . Auf den Wunsch der

Kaiserin , daß in den neu erbauten Kirchen regel¬
mäßige Abendandachten veranstaltet werden möchten,
hat Pastor Diestelkamp in der neuen Nazarethkirche
solche Abendandachten eingerichtet . Um 7Pr Uhr
abends rufen die Glocken zum Eintritt auf und
Frauen , junge Männer , meist dem Arbeiterstande
angehörend , finden sich ein . Ein Abendlied unter
Orgelbegleitung wird angestimmt , eine Liturgie ge¬
halten , auf Grund eines Schriftwortes , womöglich
der Tageslosung , ein Gedanke , vom Prediger kurz
ausgeführt und nach einer Viertelstunde ist die An¬
dacht beendet.

Berlin,  8 . Sept . In unterrichteten Kreisen
herrscht laut „Frkf . I ." die Auffassung , daß die
Königsberger Rede des Kaisers vorher mit dem
preuß . Staatsministerium erwogen war . Sie bedeutet
also jedenfalls eine Entscheidung zu Gunsten des
Staatsministeriums gegen die verschleppenden Ab¬
sichten des Reichskanzlers Caprivi in Bezug auf
thatkrüftiges Vorgehen gegen die Umsturzbewegung.
Zweifellos besteht der Wille zu einer größern Unter¬
nehmung , die gestern eingeleitet worden sein soll.
Es ist nur fraglich , ob sie auch zielbewußt weiter¬
geführt werden wird.

Berlin,  11 . Sept . Der König von Württem¬
berg  blieb gestern , wie aus Schlobitten gemeldet
wird , ganz unerwartet dem Manöver fern , weil er¬
sieh aus der Reise nach Trakehnen erkältete,  infolge
dessen er in Königsberg das Zimmer hüten muß.
Auch heute wird der König aus Schonungsrücksichten
dem Manöver nicht beiwohnen.

Serbien.
Der „Frankfurter Zeitung " wird aus Belgrad

von einem bübischen Attentat gegen den König Ale¬
xander berichtet : Als der junge König am Freitaa
von einem Ausflug mit der Eisenbahn nach Nisch
zurücrl 'rhrte , wurde kurz vor Nisch bei der Station
Appellovatz der königliche Salonwagen von mehreren
Individuen mit Steinen beworfen . Fast sämtliche
Fenster des Wagens wurden zertrümmert , aber weder
der König noch jemand vom Gefolge wurde verletzt.
Den Attentätern gelang es, unter dem Schutz der
angebrochenen Nacht zu entkommen.

Rußland.
St . Petersburg,  9 . Sept . In der Jschewschen

Gewehrsabrik im Gouvernement Wiatka , 63 Kilom.
von der Stadt S ^ c,- - c gleiten , laut russischen
Blättern , ununterbrochen Tag und Nacht 20 000
Männer , Fr . nen und Kinder an der Herstellung von
einer halben Million der neuen schnellfeuernden Ma¬
gazingewehre.

Asien.
Endlich weiß man , warum der Krieg aus

Korea nicht in Gang kommen will . Es ist dort in
letzter Zeit so viel Regen gefallen , daß die feind¬
lichen Armeen vor lauter Ueberschwemmungen sich
einander nicht zu nähern vermögen . Zur Zeit wer¬
den sie, wie eine Meldung aus Shanghai besagt,
durch die Fluten des aus den Ufern getretenen
Jmzin -Flusses aus einander gehalten . Da kann es
unter Umständen Frühjahr werden , bis die entschei¬
denden Schläge fallen , vorausgesetzt , daß Japaner
und Chinesen bis dahin nicht ganz weggespült werden.

Kleinere Mitteilungen.
Freudenstadt , 9. Sept . Seit gestern nachm , von

4 Nhr ab bis heute früh wütete ein mit heftigem Platz¬
regen verbundener orkanartiger Sturm , wie wir ihn hier¬
nach selten erlebt haben . Derselbe riß eine Unmasse un¬
reifes Obst von den Bäumen , entwurzelte teilweise in vol¬
lem Ertrag stehenbr 'LM^ .ae und richtete noch ebenso an
den übrigen , nahezu reifen Feldsrtichten ganz bedeutenden
Schaden an . - - Gestern fiel auf dem Kniebis der erste
Schnee.

Stuttgart , 8. Sept . In der Ausstellung für
Bäckerei usw . ist ein wares Ungetüm von einer Bretzel
zu sehen . Sie hat eine Ausdehnung von 2,80 : l,50 Mir.
und ist heroorgegaw aus der Bäckerei von G . Jäckle
(Ludwigsstraße ). Das Gewicht beträgt über I Ztr . Ein
solches Ungeheuer läßt sich nur in einem Ofen neuster
Konstrnkiion Herstellen. Ein neuer Ofen mit verstellbarem
Herd kann im Hofe der Gewerbehalle gesehen werden.

Oft erd in gen , 9. Sept . Der Färber,ueister Will ).
Hägele von hier mußte seine Waren zum färben bisher
auf einem zweirädrigen Karren von und aus die Station
Mössingen fuhren und ziehen . Nun las er kürzlich im
„Schwärzw . Boten " den Verkauf eines Ponys aus dem
Kgl . Marstall , für welchen 400 . // verlangt wurden . Hägele
wandte sich hierauf in einein Bittegesuch an Se . Kgl . Ma¬
jestät um einen Gnadenpreis von 200 . // , woraus ihm er¬
widert wurde , daß der Pony für seinen angegebenen -Zweck
zu rasch und zu mutig sei. Zugleich wurde ihm eröffnet,
daß ein ansrangie - : r Pony von Ihrer Kgl . Hoheit der
Prinzessin Pauline ihm unentgeltlich abgegeben werde unter >
nachfolgenden Bedingungen : der Empfänger und seine"

Familie hat den Pony wie ein Kind zu behandeln und
ihm das Gnadenbrot zu geben ; den Pony nie aus der
Hand zu geben , zu keiner schwereren 'Arbeit als zu der vom
Bittsteller geschilderten herauzuziehen und alsbald Anzeige
zu machen , wenn das Tier schwächer wird und zur Arbeit
nicht mehr- gebrauchsfähig erscheint , damit es entweder auf
das Gestüt Weil zurückgegeben oder getötet wird . Zur
großen Freude seiner kleinen und großen Kinder holte Hägele
das Tier in Stuttgart ab und ist ihm dadurch ein schönes
Stück Arbeit abgenommen.

Wie sich die Kinder einen Soldaten vorstellen,
geht aus dem nachstehenden Ferienaufsatz eines Schülers
der Mittelklasse einer dreiklassigen Schule eines eichsfeldischen
Dorfes hervor . „Der Soldat ist rot und blau . Es geht
ihm schlecht. Manche Menschen sind keine Soldaten , Sie
sind zu schlecht dazu . Der Soldat ißt Suppe und schießt.
Er schießt nicht auf alle Leute . Am liebsten schießt er auf
Franzosen . Oft ist der Soldat krank . Dann kommt er in

ein anderes Haus . Viele Soldaten sitzen auf Pferden.
Viele Soldaten müssen gehen und laufen . Viele Soldaten
haben Kanonen und Flinten mit . Die Kanonen gehören
aber dem Soldaten nicht . Der Soldat kommt einmal
wieder nach Hause.

Das Eisenbahnalter der Kinder . Ei » Gericht
verurteilte kürzlich einen Reisenden wegen Betrugs zu einer-
längeren Gefängnisstrafe , weil er das Alter eines mitfah¬
renden Kinoes niedriger , als es in Wirklichkeit mar , ange¬
geben hatte . Es erscheint daher nicht ganz überflüssig , auf
die Veirimmungen des „Deutschen Eisenbahn -Personen - u.
Gepäcklariss " über die Fahrpreisermäßigung für Kinder
aufmerksam zu machen . Tie Bestimmungen laute,, : Kinder
vom vollendeten 4. bis zum vollendeten 10. Lebensjahre,
sowie jüngerer Kinder , falls für sie ein Play beansprucht
wird , werben bei Lösung von einfachen Fahrkarten , Rück¬
fahrkarten , Rundreisekarter ! (auch von Schnellzugs - Zuschlag-
und Ergäuzuugskarien ) zu ermäßigten Sätzen in der Weise
befördert , daß für ein Kind eine Karte zum halben Preise
mit Ausruudung von 5 Pf ., für zwei Kinder eine Karte
zum vollen Preise verabfolgt wird . Kinder -, für deren Be¬
förderung bezahit wird , haben Anspruch auf einen vollen
Sitzplatz.

- Die kleinen Raucher . Mutter : „Vater , den
Buben ist so schlecht!" - Vater : „Buben , ihr habt ge¬
raucht !" - Buoeu : „Na , Vater g'wiß net !" - Vater:
„Was , lügen auch noch ! Ihr riecht ja ganz nach Rauch!
Mutter , tyu s svauische Röhcl her !" — Buben (yeuiend ) :
„Ja , Vater , das hao 'u wir ja g'raucht !"

Handel L Berkehr.
Entringen , 10. Sept . Für Frühhopsen wurden per

Ztr . 60 ^// geboten ; auf dieses Angebot wollte Eigner - nicht
eingehen . Es sind in diesem Jahr sehr viele fremde Ar¬
beiter und Arbeiterinnen hier . Der Sturm am 8. Sept.
hat eine Menge Hopfenstangen umgelegt und nicht unbe¬
deutend geschadet.

Stuttgart , 10. Sept . (Landesproduktenbärse .) Wir
notieren per 100 Klg . : Weizen , La Plata , // 14.80, bayr.
1a. alt 16.—, neu 15.25, Theodofia 16.50, rumän . !->, is .ss,
alt 15.—, neu 15.40, Ungar . 18.—, Kernen , Oberl . 1a, alt
16.25, alt 15.25, nea 14.50, Gerste , Tauber 14.30, ungar.
16.50 17.75, Haber , russ . 16.50, Oberl . 1a. alt 16.—, Land
alt 14.—, neu 12.50.

Stuttgart , 10. Sept . (Mehlborse .) Suppengrles:
26.— bis , Mehl Nr . 0 : 25 .50 bis 26.50,

dto . Nr . 1 : 23.50 bis F / 24.50, dto . Nr . 2 : 22 —
bis ^ 22.50, dto . Nr . 3 : 20.— bis F / 20.50, dto . Nr.
4 : ^ 17.— bis 17.50 . Kleie mit Sack 6.50 pro
100 Kilo je nach Qualität.

Schwetzingen , 10. Sept . Die Hopfeuhändler klagen
allgemein , daß sie infolge des schlechten Wetters keine trok-
kenen Hopfen ankauseu können und sich mit nasser Ware
begnügen müssen . Der Handel ist trotzdem ziemlich lebhaft
und wurden am Samstag 20 Ballen auf hiesiger stadt¬
wage abgewogen . Preis 50—55

Heilbronn , 8. Sept . (Obst - und Kartoffelmarkt .)
Auf dem heutigen Markte stellten sich die Preise bei Aep-
feln auf 2.80—3 bei gemischtem Obst auf 1.90 bis
2.30 bei gebrochenen Aepfeln auf 5.50—6 I/per Ztr . ;
bei gelben Kartoffeln aus 2.80 —3.50 bei blauen Kar¬
toffeln auf 3.50 bei Wurstkartoffeln aus 3.20—3.50
bei Bisquitkartoffeln auf 3.20—3.30 bei Stäsfeleskar-
toffeln auf 5 per Ztr.

PküklljklßjL kißllllllZL Pöiök . Man verbrenne ein
Müstercheu des Siosfes , von dein man kaufen will , und
die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte , rein
gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald
und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher - Farbe.
— Verfälschte Seide (Sie leicht speckig wird und bricht ),
brennt langsam fort , namentlich glimmen die „Schutzfädca"
weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert ), und yinterläßt
eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten
Seide nicht kräuselt , sondern krümmt . Zerdrückt man die
Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie, die der verfälsch¬
ten nicht . Die Terveusabrii G Heuuebcrg ck. k. Hof¬
lies .) , Zürich versendet gern Muster von ihren ächten
Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben
und ganze Stücke porto - und steuerfrei ,ns Haus . _

Ter heutigen Nummer unseres Blattes liegt der
Preiseouraut für die Wintersaison 1894 des 1. Versandt-
und Spezialgeschäftes von Gebrüder I . und V . schulhoff
in München , Thal 7l , Schützenstr . 8 und Hochbückenstr . 3
bei . Dasselbe hat sich durch seine reellen Waren und enorm
billigen Preisen in der ganzen Umgegend emgeführt und
ist bei Bezug in Partien von diesem Versandtgeschäft seyr
zu empfehlen . _

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Aaiser ' sche-.i

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche und primt -SekanntmachmuM.
N -raold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in nuturu bezo¬

genen F̂rüchtbesoldunqen wird nach Konsistorialerlaß vom 16. Oktober 1860 (Amtsblatt Nr . 70 von 1860) der Preis
der nachbenannten Früchte, wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat, htedurchm 'Nachstehendem bekannt

Markttag ^ Roggen. D inkel. 4

Schranne: ' des 11 . Quartals
! N
! Gewicht

iiltel-
Preis per Ctr. Gewicht

Mrttel-
Preis per Ctr.

, Ä
Gewicht

pro 1894,95. pr.Schffl.
Psd-

Mk. Pfq. pr.Schffl
! Psd.

! Mk.
!

Pfg- pr.Schffl.I
! Psd . '

Nagold . . . . am 1. Sept. 1894. 248 6 87 l 161 I ^ 35 ! 172

Altensteig . . . . am 5. Sept . 1894. 260 7 — s 160 ^ 6 05 ! 162

Mk. Pfg.

41
21

Den 10. September 1894. K. gemeinschaftl.
Vorrt.

Oberamt in Schulsachen:
viotorltz.

Simmersfeld.ii-tZükiM- u. 6ut
6g8r

In der Konkurssache des
Friedrich Schailile , Sonncnwirts dahier,

bringe ich die zur Masse gehörige Liegenschaft zu
Folge Beschlusses der Gläubiger-Versammlung vom

:7. d. Mts . am nächsten
18. N. Mts ., vorm. IÄV2 Uhr,

im erstmaligen
Biensttig den 18. v.

aus dein hiesigen Rathaus unter Leitung der Ratsschreiberei
öffentlichen Äusstreich aus freier Hand zum Verkauf, und zwar:

Gebäude:
3 n 83 gm Ein 2stockigtes Wohnhaus u. Scheuer unter einem Dach oben
im Dorf an der Enzthalstraße, das Gasthaus zur Sonne mit dinglicher
Sch ildwirtschafts-Gerechtigkeit.
1 n 76  glji Ein zweistockigtes Gebäude mit Tanzlokal, eingerichteter Bier¬
brauerei und Keller darunter, der Wirtschaft gegenüber.
2 u 89 «pn Ein Streu- u. Holzschopf mit Keller darunter, beim Haus.
44 qm Eine Holzhütte auf Freipsosten, beim Haus.

Feldgrandstücke:
46 u 65 qui Gemüse-, Gras- u. Baumgarten in der Nähe der Wirtschaft.
2 Im 68 n 70 gm oder 8 /̂g Morgen 9,7 Rth. Aecker in 5 Parzellen.

Gesamt-Anschlag der Liegenschaft. 17 200 ^
Liebhaber sind mit dem Ansügen eingeladen, daß auswärtige, der Ver¬

kaufskommission nicht persönlich bekannte Kaufslustige und deren Bürgen sich
vor Beginn der Versteigerung über ihre Zahlungsfähigkeit durch gemeinderät-
liche Vermögens-Zeugnisse neuesten Datums auszuweisen haben.

Bemerkt wird noch, daß die Wirtschaft seither einer guten Frequenz sich
zu erfreuen hatte, die Gebäude in gutem baulichen Zustande sind, die Felder
zu den ertragfähigsten in der Gemeinde zählen und deshalb einem tüchtigen,
umsichtigen Geschäftsmann mit einigem Vermögen durch den Erwerb des An¬
wesens eine sichere Existenz geboten wäre.

Altensteig , den 11. Sept. 1894.
Konkursverwalter:

Gerichtsnotar Den gl er.

* Gnzthal.

iegenschasts- verkauf.
In der Konkurssache des

Heinrich Girrbach , ledigen und volljährigen Fuhrmanns
in Gompelscheuer, hiesigen Gemeindebezirks,

bringe ich die zur Masse gehörige Liegenschaft gemäß Beschlusses der Gläubi¬
ger-Versammlung vom 7. d. Mts . am nächsten

Mittwoch den 18. d. Mts ., vormittags 1V Uhr,
auf dem Rathaus in Enzthal unter Leitung der Ratsschre>berei im erstmaligen
öffentlichen Aufstreich aus freier Hand zum Verkauf, und zwar:

Gebäude
2 u 10 qin Ein 2stockigtes Wohnhaus und Scheuer,  mit gewölbtem
Keller darunter im Langenhardt, Gompelscheuer.
33 qm Ein Wagenschopf von Bretterwänden mit Landerdach, in einiger
Entfernung vom Wohnhaus.

Feldgrandstücke:
3 u 02 qm Gemüse- u. Grasgärten beim Haus.
1 >m 55 u 92 qm oder 4st« Morgen 27,7 Ruthen Wiesen und Aecker,
meist in der 'Nähe des Wohnhauses.

Anschlag dieser Liegenschaft. 5 200
Ferner 1« an einer Istockigten Sägmühle mit 5 hiezu gehörigen Guts-
Parzelle» in Gompelscheuer.

Anschlag . 2 025 ^
Liebhaber sind mit dem Anfügen eingeladen, daß auswärtige, der Ver-

kaupNomuussiou nicht persönlich bekannte Kaufslustige und deren Bürgen sich
vor Beginn der Versteigerung über ihre Zahlungsfähigkeitdurch gemeinderät-
liche Vermögens-Zeugnisse neuesten Datums auszuweisen haben.

Altensteig , den 12. Sept. 1894.
Koukursverwalter:

Gerichtsnotar Dengler.

Berühmt in Nord und Süd.
HIVllllllv «Milde u. fast nikotinfrei. -
nlHirrii Ein !l> Pfd.-Beutel fko. 6 ^
vstllvllli . B . Becker in Seesen a. H.

Altensteig Stadt.

Arennhokzverkauf
am Mittwoch den 19. Scptbr. d. Js .,

nachm. 3 Nhr,
..M , wiederholt auf

UHhies . Rathaus aus
Stadtwald

Abt. 3,
E-A 'V4, Ries- u. Than-

bachkopf:
2 Rm. buchene Prügel, 32 Rm. tan-
nene Prügel , 261 Rm. tann. An¬
bruch, 1 Rm. tann. Rinde, 3 Rm.
kann. Reisprügel.
Den 8. September 1894.

Stadekchalthetkeaamt.
Welker.

Ladt.

kvilinnriHSii fertigt schnell und billig 6. Vll. raiskn.

AlLenfteig

vrm rnrfbeiertetem Uabelstammhoff nn Wege des
schriftlichen Anfstreichs Ŝttbmisßou).

« .l«st, K -G -tz Aus Stadtwald Priemen, Abt. 3, Rieskopf, Abt.
4, Thanbachkopf, kommen
181 Stück Lang u. Sägholx mit 1283,88

Fm. (grsHtenterts Ustrannen)
im Wege des schriftlichen Aufstreichs zum Verkauf.

Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das
ganze Quantum in Prozenten der Revierpreise sind sAiriftlich und verschlossen mit
der Aufschrift„Gebot auf das Stammholz im Stadtwald Priem-n" bis spätestens

Mittwoch der: l8. Septemberd. Js ., nachm. 2 Uhr,
bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst zu gleicher Zeit die
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten auwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse können von der Sradtförsterei
bezogen werden.

Den 8. Septbr. 1894. Stadtschultheiffeuamt.
Welker.

t.olliak-

»legSÄ

Verlag v. i . f . Sokrsivsr in Lsslingsn 'isi Stuttgart.
.IiiI.rUeI>52« r . (^ 3. (Kii»rlLl ) yS.2tzttsktSL .»0 ? kx.
2u dsrisbsn äurok alle Vuokbancllunxen,

^situnxs -L-xpeditionen und k̂ ostaintsr.

DgZ8e!röMs sssdigs üsutsetis Mrdlstt
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kardizsn Illustrationen.

Vesenattsstellv der
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Atinolisii
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ckrüngen von Rsuck, Dunst etc. bei

Nkii«i> »inÄ ^ Ttnsniinuvle
' vrödjllilllkt srizzerllLld kLnedkur§8
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_ Prospscrts gratis unü ke anva.
ä 3 Narll lei 6 . Ist. rkAissn.



1000
sind gegen gesetzl. Pfandsi¬
cherheit sofort auszuleihen
— von wem? sagt die Red.
d. Bl.

R a g o l d.

empfiehlt billigst
FH/ '. FsH/v/// ^ .

N a g o l d.

Ein Mädchen,
das einige Erfahrung im Rahen hat
und das Kleidernähe « gründlich er¬
lernen will, kann bis 1. Okt. eintrelen
— bei wem? sagt die Red. d. Bl.

I s e l s h a u se n.
Ein jüngerer

Möbelschremer
kann sofort eintreten bei

Ehr . Schah , Schreiner.
Ein jüngerer

Schuhmachergeselle
findet sogleich Beschäftigung bei

Joh . Gabel, Ebershardt.
N a g o l d.^

, , , Einen schönen WurfWilchschweine
M ^ ^ fiuverkauft am S ams-

a a den 15. Sept.
Gustav Schill.

Nothfelden.
Unterzeichneter verkauft 2 rittfähige

Eber.
(B i n u s che ck) ,

unter 4 die Wahl , sowie ein zum ersten¬
mal 13 Wochen trächtiges

Mutterschwein.
Fr . Weidte z. „Waldhorn".

Wß -Ztauser-Mt
ist das Allerbeste zum Kitte» zerbroche¬
ner Gegenstände, wie Glas, Porzellan,
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur ächt in Gläsern zu 30 u. 50 H
bei Evtll . 8tztuiii«l, Kaufm., AuAoIck,
Ickoll ' b' innar , VVil<II>ar ^ .

^ .Zleru Linie
io ? fi üä !N" fs k VON

NiUWD

D Hoollsorils -LinInllniiK.
Hiemit erlauben wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu >

unserer am
Samstag den 15 . September 1804

im Gasth. ,,z. Rüffle " hier ftattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst>
einzuladen. :

SSoiiirlrll Ssrnitl « « ,
Schreiner,

Sohn des Jakob Jourdan,
Mehlhändlers in Neuhengstett.

linrattii « Slri ^ iisi,
Tochter des

Fritz Wagner, Schuhmachermstrs.
hier.

Bäder aller NrL
werden täglich abgegeben bei billigsten Preisen.

RisllolL k̂ LvIivU,
Praktiker der Naturheilkunde.

Nagold.

Kalk-Ausnahme
(weißen und schwarzen)

amstag den 15. September in
R. Raufers Dampf-Ziegelei.

nmS

Zrcr SssisUunA cZliroU <ZIs ? osi srrrpkistiti sicv Uie

^Medi ölssss

Velesenste vnit verbreitetste Zeitung
von llarlsrube unci ösllen.

^llglivll 2 ^ iiszz allen
12 bis 28 8sit6n staiR.

vi « Nit1NA-4lI8K'Nt>6
'lolvternn.mr.G^ H
Die ^ hvnü Ltzilnii^
voi'o--,->tLN̂V VorZinör Ldsncis7Ullr. ^

Hin „ lksck. Drassv"
llbonnsntknstsncl übor Z

SS. KV
.ttztttzi- stbünntznt

vnterl .rrltunssdl ^ td und alle kost-

Ilivttvnto S>bt «» >n Uartsruko
4 Ut u. IjaEsn kein besseres

klinkt al « -!i> . Da, ' i«abe kresss *' -
'o lur 6rei

Di " .'tUllL^ L <1or „ lj . k' r? '
I>tztrux nm 28. >803

stisti « un«! t'ruueo
k>ost «,uirrun «-: 1 kLoinari,
1 LissridarmiLiirsviieri . 1 karv.
^Va .QälLS .l6 ricZsr 1 Vsr -lOOsrmAS-
iLS.ISVllSI ' mit VerrsiobniSc , aller 5̂--

^lltz Xtzi1UIIMjtz8«I', nna

) vis LrPsL. L. Laä.kresss, Larlsruds.

1« 0

Auskunft ertheilen:
von lisrkeokö L lliar8ily,/lntvkrpen,
8cbmillt L llililmsnn in Ziuttgart,
lleinnicb Vobrsr in llvildronn.
Kustav llsllsr in llLgolll.

zahle ich demjenigen, der mir die Un¬
echtheit meiner Ware Nachweisen wird.
Ich liefere naturrein frku. pr . Nachn.
je 9 Pfd . netto :
Naturreine Süßrahmbutter 7.—
Rosen-Honig 1894er ff. 5.50
4 ^ 2 Pfd . Butter u. 4 ' 2 Pf.
Honig . 6.75

QLnLsksäsrn unä VLUNSU
garantiert, neu- stiel- und staubfrei dannen
reich und schneeweiß

per 1 Pfd. netto "dl
Gänsefedern ungerissen 1.30— 1.60

„ Halbdaunen . . ^ 1.80— 2.10
„ feingerissen . . 2.20 -2.50
„ daunen wunderbare

Füllkraft . . 4 .50 - 5.—

tUdlk - 6Lfl . U6 ^ 1.

94er Brut , hübsch ausgewachsen liefere
unter Garantie lebender  Ankunft
k̂ ktobl-kimbsllsge u. rvllfr . per Nach¬
nahme :

Bahnkorb enthält 30—35 St . schöne
Winterleger raffeechtä Pf . 90,

„ enthält 30—35 St . Back-
Händel sehr fleischigL Pf . 70,

„ enthält 15—20 St . Enten
ä ^ 1.10,

„ enthält 7—8 St . Gänse u
^ 2.50,
13 St . 93er Legehühner ü
^ 1.60.

11. KDI ' l 'LlR , Geflügelhof Nr . 55,
lluer/ler (Oesterreich).

(Atheulnoth ) (ll .)
findet schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch von I>r . länüsir-
IN«1 «L 8 8 » l » 8 K « I»ll « I»8. In
Beuteln ü 25 u. 50 sowie in Schachteln
ä 1 ^ bei: Apoth. 8obmi «I, Cond,
ll . I-ang , u. lsk . Krüningoi ' .

Losungs-Büchlein
für das Jahr 1805,

Preis 60 Pfg ., sind eingetroffen in der
6 . W. rsisei -'schen Buchhdlg.

N
D Dkm b4'üul6jn 4 .̂. IS . zu ibrkmf
§>22. >Vitzbsnkk8t6
N "
SG
H
Muss äor >VnIllIl.-Drunu6u rvLeI<6lt . s
E ^ in VtzNtzlirtz!' . G
AAGGTGGGTGTATATZAGATTIATTZ

s//r AosH,

4k a g 0 l d.L)aZKTZL8
zur Bieuenftttterung

sehr billig bei Ullr . 8vllvv « r « .

Die reichhaltigsteund gediegenste
Wnterbcrltungs -KeitfiHriftt

Mrstrirte Gktav-Lefte
von

Preis pro Heft ^ Preis vro Heft
1 Mark . " 1 Mark.

MWM

Alle4 Wochen erscheint ein Heft von circa
140 EroKoktoV-reiten.

— Kreis prs Kcst mir1 Mark.  —
Wringt Anlcrhnltung und Wetehrung in
angenehmster Form unb Abwechskung, ist
unerreicht hinsichtlich öer Dülle öes Ge¬
botenen, der Vielseitigkeit öes Inhalts.

Vrürtrtigs JUirstvalisnen.
herrliche ckunstbeitagen.

Ist das Neblingsblatt des deutschen Dauses.
Aborrrrernents

nimmt entgegen und sendet das erste Heft auf
Wunsch zur Ansicht ins Haus

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.
in Nagold .

kul. 8ekk'aäsi ' '8

U08t - 8llb8tM26n
in LxtrLlLtform.

ällein stellt bereitet und ru baden
k.>j.SeiilLlisi',keuöi'liLcli-MlgLi't.
Daŝ infaciisto, L'rüLt!8cI»8ltz unä
VvrrüxUcllste rur Leroitunz sivos

künfAebste iiancibadung, süss lloeksn,
vueobssiken eto. unnvtkig.

?er ? ort . ru 150 Diter ----- ^3  Limsr

— 1 Obm mit Lönauor 6 ebrauoks - ^

«

8 s»

in großer Auswahl
empfiehlt G . W . Aaisrr.

G estorbe n:
Den 12. Sept . Friedrich Wilhelm,

Kind des Fr . Kläger, Bückermstrs. hier,
3 Mt . 24 Tg . alt . Beerd . den 14.
Sept ., nachm. 2 Uhr.
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